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Arbeitslosenfrage , Handelsbeziehungen , Reparationen
Die Allgemeine Weltlage

London , 4. Oktober .

Wie d « e Blätter melden , wird Lloyd George nach seiner
heutigen Rede in Znvernetz nach London reisen und dort
morgen früh eintrefsen . Nach seiner Rückkehr wird er mit Ar -
beitersührern in Downing Street Beratungen über die Arbeits »
losensraM abhalten .

Bei den Konferenzen in G a i r l o ch erörterte der Premier -
minister mit den Sachverständigen für Handel und Finanzen die
allgemeine Weltlage . „ Daily Chronicle " zufolge wird
anerkannt , dag eine dauernd « Lösung des Arbeitslojenproblems
von der Wiederherstellung normaler internationaler Handels -
beziehungen abhängig fei . „ Daily Mail " berichtet , in den Konfe -
renzen in Gairloch sei darauf hingewiesen worden , daß der Frie -
den im nahen Osten ein « der Vorbedingungen für die Besterung der
zvährnngen und für das Wiederaufleben des Handels sei .

Gin wichtiger Teil der Erörterungen sei die Frage der deut -
scheu Reparationszahlungen gewesen . Laut „ Daily Mail " herrscht
in Lewissen industriellen Kreisen die Ansicht vor , dah , wenn man
Deutschland im gegenwärtigen Augenblick zwingen würde , seine
Verpflichtungen zu bezahlen , das nur zu einem weiteren
Fallen der Mark und zu ernsten Wechselkursschwankungen
führen würde , wodurch dem Wiederaufleben des Handels ernster
Schaden zugefügt weiden würde . Beschlüsse der Regierung in
dieser Frage könnten nicht gesagt werden , bevor nicht Lloyd
George am Donnerstag mit dem Kabinett in London beraten
habe . Laut „ Daily Mail " besteht jedoch die Möglichkeit , dag
Aenderongen von grosser Bedeutung in der internationalen Poli »
tik der britischen Regierung das Ergebnis der in Gairloch statt -
gehabten Konferenzen fein könnten . Nach demselben Blatt er -
klärte der augenblicklich in London weilende Vizepräsident der
amerikanischen Handelskammer , er sei persönlich der Ansicht , das
ein « neue Erwägung über die Kriegsschulden der gesamten Welt
zugute kommen würde . Es müsse alles getan werden , um die
Vorkriegslage wiederherzustellen .

Die Wirkung des Marksturzes in Krankreich
lltd . Tel . Paris , 3. Oktober .

Der Sturz der Mark hat in den hiesigen Regierungskreisen die
gröht « Beunruhigung �hervorgerufen . In den zwischen Briand ,
Loucheur und Doumer stattgefundenen Verhandlungen , die

�
sich

mit mit dem unablässigen Sinken der deutschen Valuta beschästig -
ten , wurde geradezu die Befürchtung ausgesprochen , dah ein wei -
terer Sturz der Mark Deutschland vor die Unmöglichkeit stellt ,
seine Reparationsleistungen zu erfüllen . Man beabsichtigt daher

— der Plan entstand in den eingangs erwähnten Verhandlungen
— die Berliner Regierung durch «ine Note zur Einschränkung des

Notenumlaufs aufzufordern . Infolgedessen wandte sich die Pariser

Regierung vertraulich an die englische Regierung mit der An -

frage , welche Maßnahmen sie zu treffen beabsichtige , um die Er -

füllung der Reparationsleistungen durch Deutschland durchzusetzen .

Das österreichische Finanzetend
Der Finanzplan der Sozialdemokraten

Unser Wiener Parteiorgan , die „ Arbeiterzeitung " , vcr -

öffentlicht einen vom sozialdemokratischen Parteivorstand und Ab -

geordnetenverband sowie den Arbeiterorganisationen der Regie -

rung unterbreiteten Finamzplan mit der Erklärung , dag die

Stellungnahme der Arbeiterschaft von der der Regierung zu dem

Finanzpla « abhänge .

Der Plan fordert Maßnahmen , durch die die Staatseinnahmen
erhöht und die Staatsausgaben verringert und die Kredit -
Politik in ein neues System gebracht werden soll . In erster
Reihe wird die Nivellierung der Vermögensabgabe durch An -

passung an den gesunkenen Geldwert verlangt , ferner eine Er -

gänzung der Vermögensabgabe durch eine jährliche progressive
Vermögenssteuer , eine Erhöhung der Grundsteuer auf das

Hundertfache des Friedenssatzcs sowie eine Aenderung des Steuer -

jystems für die Industrie durch Auflage einer Eesamtfteuer .

Dagegen sollen die Industrien , die notwendige L e be n s m i t t e l

erzeugen , von dieser Steuer befreit sein . Großhandel und

Banken sind zu dieser Steuer heranzuziehen . Der Finanzplan

verlangt weiter den Abbau der staatlichen Lebensmittelzuschüsse .
Aufhebung der Zölle auf die notwendigen Lebensmittel sowie

Rohstoffe und Halbfabrikate , die in Oesterreich nicht erzeugt
werden , dagegen effektive Eoldzölle aus die Einfuhr von Luxus -
waren .

Der Plan stellt auch genaue Forderungen bezüglich des Ab -

baues der Zahl der Beamten . Alle öffentlichen Aus -

gaben für Kirchenzwecke sind einzustellen . Die staatlichen Betriebe

sind kaufmännisch geführten , gemeinwirtschaftlichen Anstalten zu
übertragen . Bezüglich der Kreditpolitik werden innere Anleihen

vorgeschlagen , nicht als allgemeine Zwangsanleihe , sondern im

Wege der Anforderungen von Valuten und Devisen und aus -

ländischen Effekten . Gleichzeitig soll eine öffentliche Bewirt -

schaftung der ausländischen Zahlungsmittel eintreten . Das nach

Durchführung des Finanzplanes noch ungedeckte Defizit sei durch
Auslandskredite zu decken , die hauptsächlich zu Wieder -

aufbanzwecken , namentlich zur Wiederherstellung und Elektri -

sierung der Eisenbahnen , zum Ausbau der Wasserkräfte und zur

Behebung der Wohnungsnot verwendet werden sollen .

Hermes soll bleiben !
Die Zentrumsagrarier mit den Preissteigerungen

einverstanden .
Zu den Nachrichten , daß Hermes bei der Neubildung der

Neichsregierung ausgeschifft werden soll , nimmt die
Zentrums - Parlaments - Korrespondenz

Sie erklärt , daß , wenn wider Erwarten Hermes
n « et

'
* �. t �' e Besetzung des Botschafterpostens in

Washington in Frage komme , man würde im Zentrum es
außerordentlich bedauern , einen Wechsel in der Leitung des
Ernährungsminifteriums vornehmen zu müssen .

„ Die Aufgaben des Reichsministeriums sür Ernährung und
Landwirtschaft sind keineswegs , wie an einigen Stellen geflissent -
lich erklärt wird , als abgeschig�n jU bctracksten , denn der Abbau
der Zwangswirtschaft , den der Herr Reichsminister Dr . Hermes
mit Nachdruck durchgerührt jst nur ein Teil der Ausgaben
gewesen , die für dk Bildung des Ministeriums maßgebend ge -
wefen sind . Die Aufgabe des Ministeriums wird sein , die land -
mrtschaftlich « Produktion in Deutschland aus « in möglichst hohes
Maß zu bringen , um die Einfuhr aus dem Auslande auf ein
Mindestmaß herabzudrücken . Es sind in diesem Sinne schon
positive Ergebnisse erzielt worden , und die Produktions -
steigerung dieses Jahres ist unverkennbar trotz der ganz abnormen
Witterung , die im Sommer geherrscht hat . Wenn nicht die außer -
ordentlich « Dürre , die in den Sommermonaten weite Gebiete
Deutschlands heimgesucht hat . und die infolge unserer Rcpara -
tionsleistungen eingetretene weitere Markverfchlechterung als er -
schwerende Momente aufgetreten wären , fo würde «ine außer -
ordentliche Besserung unserer Ernährungslage sich allenthalben
Zeigen . "

Der in den vorstehenden Zeilen unternommene Versuch ,es als Verdienst des Herrn Hermes hinzustellen , daß die
Steigerung der landwirtschaftlichen Erzeugung eingetreten ,ist etwas sehr anmaßend . Wir geben natürlich ohne weiteres
Zu. daß ein guter Zentrumsmann bessere Verbindungen mit
dem lieben Gott hat als gewöhnliche Steroliche . Aber das
berechtigt doch durchaus nicht dazu , das gute Wetter , für das
l « der liebe Eott verantwortlich ist . als das Ergebnis
Hermesscher Weisheit hinzustellen . Es hat eben im ver -

gangenen Jahr wenigstens in den Monaten , die für die

Ernte ausschlaggebend sind , eine günstige Witterung ge -

herrscht . Und wenn eine Steigerung unserer landwirtschaft -

lichen Erzeugung eingetreten ist , so nicht wegen , sondern
I t r o tz der Tätigkeit des Herrn Hermes .

Im übrigen sind ja auch die Zentrums a r b e i t e r ganz
anderer Meinung als die Zentrumsagrarier . Den

letzteren haben die unausgesetzten Preissteigerungen , die

das A und O der Hermesschen Politik darstellen , ungeheure
Vorteile gebracht , den Lohn - und Gehaltsempfängern
dagegen eine so große Erschwerung ihrer Lebenshaltung ,
daß sie vor Hunger nicht ein noch aus wissen . Deshalb
würde auch das Verschwinden Hermes nur bei seinen agra -

tischen Freunden Bedauern auslösen : bei 9ö Prozent der

deutschen Bevölkerung aber nur Freude .

Wenn im übrigen die Zentrumskorrespondenz erklärt , daß
das Zentrum entschieden Wert darauf lege , daß die Politik
des Ernährungsministeriums in der bisherigen Weise fort -
gesetzt wird , so dürfen wir uns wohl die Frage erlauben ,
ob das auch bezug hat auf den neuesten Versuch des

Herrn Hermes , den Agrariern trotz ihrer
ungeheuren Milliardengewinne eine neue

Liebesgabe von einer halben Milliarde
Mark zuzuschanzen ? Ein Versuch , der bisher
wenigstens an den schlechten Finanzen des Reiches und dem

Verantwortungsgefühl der Mehrhsit der Reichsregierung
gescheitert ist .

Das Guiachien des Völkerbundes

Voraussichtlich Sonnabend oder Sonntag
Paris , Z. Oktober .

Nach einer Havas - Meldung aus Genf bestätigt es sich, daß
der B ö l k e r b u n d s r a t in der Lage sein werde , sein Gut -
achten über die oberschlesische Frage nächsten
Sonnabend oder Sonntag bekanntzugeben . Der
„ Temps " fügt dieser Meldung hinzu , der Völkerbundsrat werde
an diesem Tage dem Obersten Rat der Alliierten die Lösung mit -
teilen , die er sür die T e i l u n g O b e r s ch l e s i e n s anempfehle .

Die Partei der Heuchelei
Die Deutschnationalen benutzen ihre Oppositionsstellung ,

um sich den Anschein zu geben , als wenn sie der Anwalt aller

Notleidenden und Bedrückten seien . Man braucht nur die

zahllosen kleinen Anfragen im Reichstage anzusehen , die von

ihnen ausgehen , um zu erkennen , daß hier ein Maß von

Demagogie sich auftut , das selbst in der politischen Geschichte
Deutschlands selten ist . Eine der letzten Anfragen ' der

Deutschnationalen hat folgenden Wortlaut :

„ Der Herr Neichswirtschastsminister hat am 9. Juni 1921 in

einer gemeinsamen Sitzung des wirtschaftspolitischen , sozialpoliti -

schen und finanzpolitischen Ausschusses des Reichswirtschastsrats
unter Bezugnahme auf einen am Tage vorher im 5. Ausschuß des

Reichstages gefaßten Beschluß darauf hingewiesen , daß es wich -

tig fei , angesichts der Annäherung der deutschen Preise an di »

Weltmarktpreis « gesetzliche Vorkehrungen füt� den

Schutz des Reallohnes zu treffen , sowie die Renten -

empsänger vor weiterer Verelendung zu schützen . Am 19. Juni

1921 hat das Plenum des Reichstages diesen Beschluß des 5. Aus¬

schusses zu dem seinen gemacht . Trotzdem seit dieser Beschluß -

fassung des Reichstages und der zustimmenden Stellungnahme des

Herrn Reichswirtschastsministers bereits drei Rionat »

oergangen sind und während dieser Zeit die Preissteigerunz
bereits einen erschreckenden Umfang angenommen hat . ist zum ge-

setzlichen Schutz des Reallohnes nichts geschehen . Das Wider -

streben weiter Arbeitgebcrkreise gegen eine Anpassung der Ge -

hälter und Löhne an die steigenden Preise macht sich genau io.

wenn nicht verstärkt , wie bei �en vorangegangenen Perioden

schneller Preissteigerung geltend . Die Känipfe der Angestellten - ,
Beamten - und Arbeiterorganisationen um die Fcsthaltung des

Reallohnniveaus werden infolgedessen in denselben Formen und

mit denselben Mitteln geführt , wie in jenen früheren Perioden .

Sind der Reichsregierung diese Tatsachen bekannt ?

Was gedenkt sie zu tun , um dem Beschlüsse des Reichstages

vom 19. Juni gerecht zu werden und die Versprechungen des

Herrn Reichswirtschastsministers im Reichswirtschaftsrat ein -

zulösen und dadurch das deutsche Wirtschaftsleben vor u n -

nütz verschärften Lohn - und Gehalts kämpfen

zu bewahren ? "
Der ununterrichtete Leser soll durch diese Anfrage zu dem

Eindruck kommen , daß die Deutschnationalen doch wiAstch
die besten Freunde der Lohn - und Gehaltsempfänger feien
und mehr als andere Parteien bestrebt sind , ihrer Notlage

abzuhelfen . In Wirklichkeit aber ist diese Anfrage nur ein

plumper Versuch , den Wirtschaftsminister für etwas verant -

wortlich zu machen , was das ureigenste Werk der

Deuts chnati�onalen ist .
Betrachten wir deshalb kurz die Tatsachen : Bei der

Beratung des Umlagegesetzes für Getreide stellten die Unab -

hängigen im Volkswirtschaftlichen Ausschuh des Reichstags
den Antrag , angesichts der Annäherung der Inlandspreise
an die Weltmarktpreise gesetzliche Vorkehrungen für den

Schutz des Reallohnes zu treffen , die Rentenempfänger vor
weiterer Verelendung zu schützen und die der Landwirtschaft
durch die Aufhebung der Zwangswirtschaft zufließenden Kon -

junkturgewinne für die Allgemeinheit zu erfassen . Dieser
Antrag wurde heftig bekämpft , am allerheftigsten
von den Deutsch nationalen , denselben Leuten , die

jetzt die Anfrage stellen , in der sie sich beklagen , daß das nicht
geschehen ist . Im Ausschuß wurde dieser Antrag zwar ange -
nommen , im Plenum des Reichstages aber abgelehnt , und

zwar wiederum insbesondere wegen des Widerstandes , den

die Deutschnationalen ihm bereiteten . Statt dessen
wurde ein Antrag der Demokraten angenommen , der die Re -

gierung lediglich auffordert , die in dem Antrag der An -

abhängigen fest umrissenen Ausgaben zu erwägen !
Wenn nun die Deutschnationalen herkommen , um andere

zur Verantwortung zu ziehen für das , was sie selbst ver -
schuldet haben , so ist das nicht nur unehrlich , es ist bewußter
Schwindel . Schwindel , darauf berechnet , ihre eigenen
Anhänger , die wegen der von den Deutschnationalen bc -

gangenen bewußten Schädigung der Interessen der Arbeiter .

Angestellten und Beamten rebellisch geworden sind , ein -

zulullen .
Es ist dies aber genau dasselbe unehrliche Spiel , das die

Deutschnationalen auf allen Gebieten treiben . Ein Teil
ihrer Abgeordneten , darunter der berüchtigte H e l f f e r i ch,
hat in einer weiteren Anfrage an die Regierung Beschwerde
darüber geführt , daß die beim Lohnabzug zuviel
gezahlten Beträge noch immer nicht zurückgezahlt
worden sind . Auch hiermit wollen die Deutschnationalen den
Eindruck erwecken , als wenn sie sich der Interessen der Ar -

beiter , Angestellten und Beamten annehmen . In Wirklich -
kcit aber tragen die Deutschnationalen für diese Mängel des

Lohnsteuergesetzes den größten Teil der Verantwortung .
Lange vor ihnen haben die Vertreter der Unabhängigen und
der rechtssozialistischen Partei im Steuerausschuß des Reichs -
tages verlangt , daß die zuviel gezablten Beträge sofort zu -
rückerstattet werden , und nur ihren Bemühungen war es zu
danken , daß in dem jetzigen Lohnsteuergesetz nach Möglichkeit
der Abzug zu großer Beträge verhindert wird .

Aber bei all diesen Forderungen waren stets die

Deutschnationalen wütende Gegner der
Verde sserungsversu che der Sozialisten .



Wsnn Zeht aSsr die zuviel gezalilten Beträge noch nicht zu -
rückgezahlt sind , so vor allem deshalb , weil die Finanzämter
mit der Veranlagung sehr im Rückstand sind . Das aber ist
in erster Linie das Werk der den Deutschnationalen nahe -
stehenden Agrarier . Diese Leute haben sy st e m a t i s ch
die Erledigung der Veranlagung der Besitzenden er -
schwert . Der Bund der Landwirte hat im ganzen deutschen
Reich Steuerberatungssiellen geschaffen , die für alle Land -
wirte Beschwerden gegen die Veranlagung des Reichsnot -
opfers , der Einkommensteuer , der Umsatzsteuer usw . einge -
bracht haben , ohne dag geprüft wurde , ob überhaupt Grund

zur Beschwerde gegeben ist . Man wollte bewußt die Besitz -
steuern sabotieren . Die Deutschnationalen haben es dadurch
einfach unmöglich gemacht , daß die Finanzämter richtig ar -
beitcn konnten . Sie trifft deshalb die Schuld , daß diese Be -
Hörden noch jetzt nicht soweit sind , daß die Beträge , die Ar -
beiter , Angestellte und Beamte zuviel gezahlt haben ,
zurückerstattet werden .

Ein drittes Beispiel : An den Plakatsäulen in Eroß - Berlin
klebt ein Anschlag des Reichslandbundes und
des Brandenburgischen Landbundes . In ihm
heißt es : „ Die Landwirtschaft ist auf die Eetreidepreise und
die Brotpreise ohne Einfluß . Die Preise für das llmlage -
getreide seien vom Reichstage festgesetzt und die für das freie
Getreide würden gebildet an der Börse . "

Wie liegen hier die Tatsachen ? Die freie Wirtschaft
ist von den Agrariern und ihrer politischen Vertretung ,
den Deutschnationalen , verlangt worden , weil sie höhere
Preise wollten . Im Reichstagsausschuß sind die höheren
Preise beschlossen worden gegen die Stimmen der s o z i a -
l i st i s ch e n Parteien , die es für unverantwortlich erklärten ,
daß dem Volk das notwendigste Nahrungsmittel , das Brot ,
wucherisch verteuert wird . Die sozialistischen Parteien ver -
langten deshalb auch , daß für das Getreide im freien
Handel Höch st preise festgesetzt werden . Das aber
wurde von allen bürgerlichen Parteisn abgelehnt , weil sie die
Weltmarkt preise haben wollen . Sie betragen jetzt für
die Tonne Weizen rund öllW M. , während der Preis für den

Umlageweizen auf 2300 M. festgesetzt ist , und sie steigen ,
je mehr die Mark fällt . An einer Tonne Weizen also vcr -
dient der Landwirt durch das Sinken der Valuta jetzt bereits
2700 M. mehr als an dem Umlageweizen . Der Be -
völkerung Berlins gegenüber wagt der Landbund es nicht
abzustreiten , daß die Sozialisten sich von Anfang an auf das
schärfste gegen den Brotmucher gewandt haben . Im Reiche
aber , dort , wo man die Dinge nicht so genau kennt , da wird
in jedem Flugblatt wider besieres Wisien behauptet , daß
die Unabhängigen und die Rcchtssozialisten , die dem Volks -
wirtschaftlichen Ausschuß des Reichstages angehören , der Ge -
reidepreiserhöhung zugestimmt haben .

Diese Lügen sind der Ausfluß der Verzweiflung über den
Rückgang des Einflusses der Deutschnationalen . Ihr Brot -
wucher , ihre Preistreiberei bei Milch , Fleisch , Kartoffeln ,
ihre gewissenlose Ausnutzung des Sinkens des Wertes der
Mark hat den Lohn - und Gehaltsempfängern ohne Rücksicht
der Pnrtciauffassung die Augen darüber geöffnet , daß die
deutschnationale Partei genau wie die alte konser -
vative Partei die Partei der Feudalherren , der
Agrarier ist . Die große Niederlage , die die deutsch -
nationalen Handlungsgehilfen z. B. bei der Kaufmanns -
gerichtswahl in Berlin erlitten haben , zeigt das Erwachen
auch dieser Schichten aus dem Banne nationalistischer Ber -

P- lendung . Jetzt aber steht die Stadtverordneten -

wacht vor der Tür . Man greift zur Lüge , um sich zu
retten . Wir aber hoffen , daß diese Lüge den Untergang der
Oeutschnationalen nur beschleunigen wird .

Ehrhardt flunkert
In der „ München - Augsburger Abendzeitung " veröffentlicht

Kvpitän Ehrhardt ein « Mitteilung , in der er dagegen
Stellung nimmt , daß man ihn nicht nur von gan,z links , fondern
auch von verantwortlicher Stelle aus als Putschist bezeichnet .
Er habe nach dem Kapp - Putsch , den er aus ehrlicher lieber -

zeugung mitgemacht habe , kein Bedürfnis , sich nochmals an einem

unvorbereiteten , planlosen Unternehmen zu be -

Der Film am Dienstag
Filmdramaturg Ludendorff

Ein Berichterstatter des „ Matin " hatte eine Unterredung mit
L u d e n d o r f f , in der dieser u. a . erklärte : „ Zeder Militärfuhrer

muß klar wissen , was möglich oder nicht möglich ist , oder er ist kein

Führer . " Also muß Ludendorff klar gewußt haben , wie möglich
es ist , daß feine Leitung uns in eine Katastrophe hineintreiben
wird . Es ist unverzeihlich , daß er sich trotz solchem klaren Wissen

nicht schon vorher zurückzog , und verächtlich ists , daß er , nachdem
er die Karre in den Dreck gefahren hatte , auskniff und nicht ein -

mal den Mut fand , sich den Anklagen des gewiß nicht unnationalen

— Professors Delbrück und des Generals Hosfmann zu stellen !

Bemerkbar niacht er sich nur , wenns gilt , sein „ Vaterland " am

mühsamen Ausscheiden des Gists , das er ihm eingeträufelt l >atte ,

dadurch zu hindern , daß er dem fiebernden Volkstörper immer

neue Bakterien einimpft . Da er dieser Ausgabe nicht mehr wie

«inst durch seine militärische Tätigkeit gerecht werden kann , trägt

er seine Pläne in das Gebiet , das bisher noch jedem Schmarotzer -
tum Zuflucht gewährte , in das Gebiet des Films .

S t i n n e s bereitet die Gründung einer Filmfabrik großen
Stils vor . Dag er dafür ein Anfangskapital von 125 Millionen

aussetzen kann , nimmt nicht wunder , wenn man berücksichtigt , dag
die zur Erfassung von Kriegsgewinnen konstruierte Steuerschraube

sich besser an Gehälter der arbeitenden Klasse anlegen läßt als

an den Hort widerstrebender Zndustricbeherrscher . Der Hinweis

auf die Richtung , wohin das neue Stinnesunternehmen steuert ,

ist geeignet , uns den g a n z e n E r n st d e r S i t u a t i o n zu Be -

wußtfein zu bringen . Ein Speichellecker des „ Filmkönigs Stin -

nes " . namens Artur Landsberger , verrät uns bereits :

„ Z w e ck i st d i e H e r st e l l u n g n a t i o n a l e r F t l m s " . Diese

Tatsache , sagt er in seinem in einem Filmblatt veröffentlichten

offenen Brief an Stinnes , „ nötigt mir , der i ch , wie S i c , d i e

Internationale hasse und in der Pflege des National¬

bewußtseins Zweck und Inhalt jeder politischen Betätigung sehe .

die Feder in die Hand " . Sonst griff Herr Dr . Landsberger zur

Feder nur , um mit der Fabrikation von Hurenromanen , worin bis

jetzt Zweck und ZuHalt feiner Betätigung lag , zur Verseuchung

seiner Landsleute beizutragen . Eefährlichcr ist ' s, wenn eine

Macht wie Stinnes aus dem Film eine Waffe schmiedet ,

die jeden Wiederbelebungsversuch an einer im Hag gegen die

Internationale krepierenden Akenschheit hintertreiben soll . Da

der Film wie kaum etwas anderes in so unmittelbarer Beziehung

zu allen Teilen des Volkes steht , daß diese fast nur noch seinen

Einflüssen unterworfen sind , kann — je nach der Absicht dessen ,

der sich dieser Wafse bedient — « ine beliebige Wirkung hervor -

teiligen . Er beschwert sich zum Schlug darüber , daß man ihn

nicht amnestier « und ihm die Rückkehr in die Heimat ermögliche ,
wo doch so viel amnestiert werde .

Auf diesen wohlberechncten Erguß fällt niemand herein , der
Kenntnis von den Dingen hat . Ehrhardt gibt ja selbst zu, daß
er keine Lust habe , nochmals an einem unvorbereiteten ,

planlosen Unternehmen sich zu beteiligen . Er spricht nicht
davon , daß er sich überhaupt nicht mehr in Hochverräte -
rischem Sinne betätigen werde . Und fein Handeln bestätigt dies

auch . Damit die nächste Aktion zum Sturze der Republik nicht
so anseimmderfalle wie der Kapp - Putsch , hat Ehrhardt sich
dauernd an der Bildung der Eeheimorganisationen beteiligt . Er

ist der Organifator des Freikorps Oberland .
Seine mit sentimentalen Phrasen gespickte Erklärung soll der

Oeffentlichkeit und den Behörden Sand in die Augen streuen .
Wir hoffen , daß die verantwortlichen Stellen sich nicht düpieren
lassen .

Dominicus — der Republikaner
Auf dem demokratischen Parteitag für den

Wahlkreis Nord - Westfalen , der in Bad Oeynhau -
fen stattfand , hielt Herr Dominicus eine Rede . Er rühmt
sich, daß er dazu beigetragen habe , der Verordnung vom
29 . August größere Durchschlagskraft zu geben , indem er
den Anspruch der Länder auf die polizeiliche Exekutive hintange -
setzt habe , um die Macht des Reiches zu betonen . Wie indes die
Verwirklichung der Absichten dieser Verordnung durch Herrn
Dominicus in der Praxis aussieht , das zeigt die Haltung , die
der preußische Minister des Innern auf dem gleichen Parteitage
zur Demokratisierung der Verwaltung eingenom -
men hat . Hierzu erklärte Herr Dominicus , eine riickfichts -
lose Beseitigung der Anhänger des alten Systems würde
nur Denunzianten — und Strebertum züchten . Er fei zwar da -
für , daß die Beamtenschaft größeres soziales und wirtschaftliches
Verständnis und den „ Geist innerlicher Hingabe an die neue
Verfassung " besitzen müsse . Aber das gehe l o n g f a m und nur
eine Politik der Versöhnung könne die anständigen Elc -
mente des Beamtentums für den neuen Staat gewinnen .

Gegen diese Auffassung des Ministers erhob sich auf dem Par -
teitag Widerspruch . Die passive Resistenz von reaktionären
Beamten dürfe nicht länger geduldet werden , das lang -
fame Tempo der Demokratisierung wurde abgelehnt , worauf �er
Minister erklärte , er persönlich könne den rascheren Weg nicht
gehen , weil er sonst „ das Empfinden weiter Kreise der gebildeten
Bevölkerung aufs tiefste verletzen " müßte .

ZlZomlt sich Herr Dominicus wiederum , verborgen hinter der
Maske des Förderers der Demokratisierung , als Schützer der
Macht der Reaktion trefflich bewährt hat . Die Reaktion
in der Verwaltung wird den Herrn Minister verstehen . Sie wird
feine Politik der Versöhnung der „ gebildeten Bevölkerung " oe -
nutzen , indem sie die Vormacht in der Verwaltimg für diese Ee -
bildeten mit dem Hakenkreuz auch weiterhin voll in Anspruch
nimmt . Das wahre Wesen dieses demokratischen Ministers , wie
wir es oft geschildert haben , muß auf dieser Tagung schon sehr
deutlich zum Ausdruck gekommen sein , wenn die eigenen Partei -
genossen des Ministers in so scharfer Weis « Widerspruch dagegen
erheben .

Beendigung
des Bremer Werftarbeiiersireiks

Bremen , 4. Oktober .

In einer stark besuchten Versammlung der Arbeiter der A. - <S.

Weser wurde gestern mit großer Mehrheit die Bcendigung des feit
sieben Wochen dauernden Streiks beschlossen . Die Besprechungen
mit Vertretern der Werftdirektion beginnen heute vormittag . Mit
der Aufnahm « der Arbeit am M i t t w o ch kann gerechnet werden .

Der Internationale Kongreß der Kriegsopfer aller Länder , der
gegenwärtig in Wien tagt , genehmigte einstimmig die von de :
Kommission ausgearbeiteten gemeinsamen Ziele der an die Inter »
nationale angejchlossenen Organisationen . In das Exekutiv -
komitee wurden Barbusse und M a u n y für Frankreich , D u -
der st a d t und T i e d t für Deutschland und L r a n d e i und
Schmied für Oesterreich berufen .

gerufen werden . Nun ist die von verlogenem Pathos leider noch
infizierte Volksseele für nichts so empfänglich wie für P a t r i o -
tismen und Nationalismen . Wer auf diesen Mitteln ,
die ebenso billig wie dankbar sind , feine Spekulationen ausbaut ,
hat von vornherein den Vorsprung . Dazu kommt , daß Stinnes die
Prüfung der Manuskripte einem Mann überträgt , der
für die geistige Nahrung des Volks mit gleichem Erfolg sorgen
wird , wie er während des Krieges für dessen körperliche gesorgt
hat : Erich Ludendorsf ! Man tröste sich nicht damit , dieser
Mann könne als Filmdramaturg doch lange nicht so unheilvoll

irken , wie man ' s sonst von ihm gewöhnt war ! Man bedenke .
daß er , dem der Weltkrieg nicht » als ein Film mit tragischem
Ausgang war nun umgekehrt , den Film als Generalstäbler des
Zukunftskriegez ansehen könnte !

Statt also froh zu fein , daß die Menschen wenigstens im Kino
nicht zuviel an ihre Peiniger und Ausbeuter denken müssen , be -
stehen Stinnes und Genossen darauf , den Teufel an die Lein -
wand zu malen . Wissen sie nicht , daß der ihnen „ verhaßte " Geist
der Internationale und der Republik mit gewiß nicht geringerer
Fähigkeit als Ludendorff den Film als Waffe schwingen kann und
schwingen wird ? Denn dieser Geist , vor dessen schüchternen Geh -
versuchen Ludendorsf einst geflüchtet war . hat inzwischen seine
Schüchternheit und seine Kinderschuhe abgelegt .

Dosio Koffler

Filmfchau
Wer darüber empört ist , daß man sich untersteben darf , ihm ein «

Albernheit , wie den „ Schatz der Azteken vorzufetzen , dem
will ich verraten , was man mir auf meine entrüstete Frage er -
widerte : „ Ihr seid naiv , wenn ihr glaubt , daß ihr als Publikum
für uns in Betracht kommt . Was ihr als Albernheit bezeichnet ,
ist für die großen Volksmassen gui genug , denn gerade damit machen
wir in der Provinz , die Gottseidank nicht so verwöhnt ist wie ihr ,
die besten Geschäfte . Und wir sind schließlich nicht dazu da . die
Welt zu verbessern , sondern Geld zu verdienen . " Dazu ist die
Filmoresse ebenfalls da , sonst würde sie diesem Mist von Film ge -
genüoer jede Rücksicht auf Jnlerate fallen lassen ! Die Ufa hat
eine „ Kulturabteilung " . Sie brennt sich aber mit dem „ Schatz der
Azteken " ein Schandmal ein , das durch keine Kulturabteilung ge -
löscht werden kann ! Wir raten ihr dringend , diesen Film von der
Vildfläche schleunigst verschwinden und ihn auch in der Provinz
nickt austauchen zu lassen !

Aehnlich oerhält es sicki mit dem in den Lswald - Lichtspielen
gezeigten „ Fortunat o" . Sein Autor — ich wette aus einen
entlaufenen Konsektionslchrling oder so — hat seine Kenntnis
der „ Nacktjeite des Lebens " und sonstiger Abenteuer aus der Film -

Sattung
der obenerwähnten Aztslenschätze und aus den Groschen -

eften Rat Pinkertons geschöpft . Und solch ein Wesen erhält die
Möglichkeit , mit dem Lebenslauf einer Hochstaplerin . wie er sich
in seinem Hirnbrei spiegelt , tausend « erwachsene Menschen an -
zuöden !

Verschleierung
Die Gefahren der Stickstoffindustrie

Wulffs Bureau verbreitet folgende Meldung aus Hallet

Ein Besuch im Ammoniakwerk Leuna der Badischen Anilin -

und Sodafabril gab Montag nachmittag hiesigen und aus -

wältigen Pressevertretern einen Einblick nicht nur in den

imposanten Riesenbetrieb , sondern auch in die A r b e i t s v e r -

h a ! t n i s f e , die von „kommunistischer Seite " als gefahrvoll
dargestellt worden sind . Durch Befragung berufener Persönlich -

leiten aus ber Werksverwaltung sowie der Arbeiter -

Vertretung konnte festgestellt werden , daß die Besorgnisse , es

könne sich in diesem der durchaus gefahrlosen Stickstofserzeugung

dienenden Werk eine Katastrophe wie die in Oppau ereignen .

ebenso unbegründet sind wie die Behauptung , das Akkord -

und Prämiensystem werde zum Schaden der Arbeiterschaft

und unter Zuhilfenahme von übermäßig vielen Ueberstundsn

durchgeführt . An Hand „beweiskräftigen Materials " wurden die

Sicherheitsverhältnisse als durchaus nsrmal , die Arbeitsverhült -

Nisse als vorbildlich festgestellt .

Diese Nachricht wendet sich offenbar gegen die VerHand -

lungen der Vollversammlung des Bilterfelder Industrie -

bczirkes , über die wir in unserer Morgenausgabe vom

Freitag ausführlich berichteten . Im Vergleich zu den sehr

eingehenden sachlichen Darlegungen unseres Berichts stellt

sich diese von den interessterten Umernehmcrkreisen ver -

anlahte Notiz als eine unbewiesene , mit unsicheren und

unklaren Worten und Wendungen arbeitende Gegen -

behauptung dar . Sie ist nur ein neues Zeichen dafür ,

daß sich die Unternehmer bemühen , die Dinge zu verschleiern .
Um so deutlicher wird es , wie nutzbringend die Hinzu -

ziehung von Arbsitsrvertretungen zu den

Untersuchungen sein wird , aber nicht von „ Arveiter -

Vertretungen " , die den Herren in Leuna bei der Errichtung

Potemkinscher Dörfer zur Hand gingen .

Die tlebergabekomsdie in Weflungorn
Das Ung . Telegr . - Korr . - Bureau meldet , daß am Montag nach -

mittag da » auf die U ebergab - Weftungcrns bezügliche Protokoll

von ungarischer Seite vom Generalleutnant Hegedues unterzeichnet

worden fei . Damit siei auch das letzte Hindernis einer zwischen

Oesterreich und Ungarn durch die Vermittlung der italienischen

und tschechpslowakischen Regierung abzuschließenden Vereinbarung

gefallen . Auf Wunsch der Eeneralkommission werde die ungarische
Gendarmerie die Weisungen des Generalkommissars zur «ufrecht »

erhaltung der Ordnung in Oedenburg und Umgebung vollstrecke «.

Die Unterzeichnung des Ueberzabe - Protokolls durch Ungarn ist

eine rein « Komödie . Trotz der Unterzeichnung durch Ungarn

befindet sich das Burgenlaitd in ungarischem Besitz , und wenn die

ungarische Regierung auch amtlich erklären läßt , daß sie die wcst -

ungarischen Komitate innerhalb der festgesetztcn Frist räumen

werde , so ist dieser Erklärung nicht der geringste Wert beizumessen .

Hätte die ungckrixh « Regierung die ernste Abficht , das Burgen -

land zu räumen , so konnte stc das längst tun . Aber sie duldet

die Banden des Stefan Friedrich , sie duldet die Gendarmerie des

Oßtenburg . Sie tut nichts , um der rein formellen Unterzeichnung

des Uebergabe - Protololls auch die tatsächliche Anerkennung zu

verschaffen .
Aus dieser Sachlage heraus hat auch der österreichische Devoll -

mächligt « für Westungarn die Unterzeichnung des Protokolls

abgelehnt .
Inzwischen gehen die Schritte weiter , die auf eine diplomatische

Beilegung des Konflikts gerichtet sind . Di « italienische Regie -

rung hat es unternommen , in gemeinsamen Verhandlungen mit

Vertretern Oesterreichs und Ungarns die Burzenland frage zu

schlichten . Die Botschafterkonferenz hat dazu ihre Zustimmung

gegeben , die aber noch nicht endgültig ist , da das Einverständnis

der englischen Regierung noch aussteht .

Das Budget des Völkerbundes . Das Völkerbundbudgct für

1922 , das einstimmig angenommen wurde , sieht Ausgaben in

Höhe von 20 8SS 000 Eoldfranken vor . wovon 5 265 000

auf das International « Arbeitsamt entfallen . In der Diskussion

wurde zum Ausdruck gebracht , daß trotz der von der Kommission
bereits vorgenommenen Streichung von über ?! Millionen Franken

womöglich noch weiter « Ersparnisse gemacht werden sollen .

Wie ein reinigendes Bad wirkt danach „ Der Roman der

EhristineoonHerr e" . verfaßt und inszeniert von Dr . Lud -
wia B e r g e r. Ein Märchen von der jungen Gräfin , die dem

verhaßten Gatten dadurch entkommt , daß sie sich tot stellt und sich
beerdigen läßt , um dann au « der Gruft heraus dem Geliebten zu
folgen . Die Handlung verlegt Berger in die Mitte des 19. Jahr -
Hunderts . Er hält sich aber nicht an einen bestimmten Stil , er
spielt bewußt mit verschiedenen Zeitsärbungen . So erzielt er mehr
Buntheit im Ablauf der sonst zu dünnen Geschehnisse und breitet
darüber den Schimmer des ihm so vertrautcn Shakespeare , dessen
Hauch besonders in den italienischen Landschasten spürbar wird .

Auch zahlreich « Anklänge an Hofmannsthal finden sich vor , wahr -
scheinlich ist sogar die Wahl des Milieus von Hofmannsthal de »

einflußt . Die wirksamste Unterstützung findet Berger in seinem

Bruder , dem Maler Bamberg « r� AgnesStraub . die Dar -

stellerin der Christine , hat auf der Photographie einen zu starren
Blick . Vielleicht muß sie sich ans Filmen erst gewöhnen . Werner
K r a u ß , in der Rolle eines alten ichrullenhanen Grafen , ent¬

täuschte diesmal , feine groteske Phantastik ariet zur Virtuosität
aus . Paul Hart mann , als Liebhaber , anmutig wie immer .

Ein Gegenstück zur zarten „ Christine " ist die schaurige „ S ch r e k -
kens nacht in der Menagerie " , die nach einem Erlebnis

John Hagenbecks von Julius U r g i ß und Max Jungk de -

arbeitet und von Ernst Wendt inszeniert wurde . Romantik

einer wandernden Zirkustruppe mit dazugehörigen Requisiten , als

da sind : eine verführerische Dircktorin , ein betrogener und später
ermordeter Direktor , ein Mordprozeß , ein den Raubtieren zum

Fraß ausgesetzter Säugling , der im letzten Moment gerettet wird ,
«in biennens ' er Zirkus , ausbrechende Raubtiere — ist dies schon
Schund , so hat er doch Methode ! Da all das mit so sicherer Um -

gehung der hier drohenden Geschmacklosigkeiten zugeschnitten wird .
wollen wir uns mit ruhigem S- wissen zur Gänsehaut bekennen , die

uns überkommt ! Aber nicht darin liegt der größte Wert dieses

Films . Er liegt in der Leistung Hermann Vtchas ! Dieser
Schauspieler , der zweifellos der beste deutsche Filmkomi -
k e r ist . hat hier au » einer komischen Rolle vlötzlich in ein « tragische

zu fallen , und er bringts fertig , daß die Zuschauer , die eben noch

herzhaft über ihn lochten , in derselben Sekunde verstummen und

tieferschütlert vor sich hinstarren . Das ist höchst «, nicht mehr zu
überbietende Kunst . hoffenUich findet sich bald der Regisseur , der

sie zu nutzen versteht ! — O. IL

Neues vom Film

In der Arbeitergegend Berlins sind diese Woche zwei neue

Lichtspielhäuser eröffnet worden . Eins in der Müller -

straße unter dem Namen „ Alhambra " mit 1200 Sitzplätzen .
Es ist mit allen technischen Errungenschaiten der Neuzeit ausge -
stattet und wird , außer Filmen , auch Einakter und Operetten
bringen . Das andere : „ L u i se n - T h « a te r - L t ch t s p i e le "
tritt an Stelle des früheren Luisen�Tl�eaters . Da in diesen beiden

Häusern ausschließlich die Arbeiterschaft Anregung und Zerstreu -

ung suchen wird , werden wir mit besonderer Aufmerksamkeit dar -

über wachen , daß das hier « boten « Programm nicht nach dem in

unserer heutigen „ Filmjchau gekennzeichneten Ausoeutunzsjystem



Kongreß des AfA - Bundes
Sonntag - N ach mittags Sitzung .

An d : r Tagung am 2. Oktober hatte Prof . Dr . Sinzheimer aus -
gsfiihrt , im Arbeitsrecht müsse zum Ausdruck kommen , dag
der Mensch nicht ein Mittel zum Zwecke der Wirtschaft sei ,
sondern die Wirtschast den Aiensckien dienen müsse . Das m a t e -
rielle Arbeitsrecht müsse grundsätzlich für alle Arbeit -

nehmer gleich sein , soweit nicht sachliche , innere Gründe eine

Abweichung in Einzelheiten notwendig machen . Redner » erlangt «
auch eine Vereinheitlichung der Ardeitsbehorden sSchlichtungs -
ausschiige , Arbeitsoermittlungsämter . Arbeitsgerichte usw . ) . weil
es erforderlich sei , den dazu erforderlichen Verwaltung » -
a p p a r a t gleichmägi� ?nit sozialem Geiste zu erfüllen .
Arbeitsgerichte iekm für alle Arbeitnehmer notwendig ,
weil das Recht ohne einen cütsprechenden Rechtsweg nichts nütze .
Sinzheimer behandelte sodamn die Frage , ob es zweickmätzig sei ,
daß neben der staatlichen Gesetzgebung , die durch zwingende Vor -
Ichriften die grundlkgenden Beftimmungen des Arbeitsrechts zu
regeln habe , nicht die Ausführungsvorjchristen . die heute durch
vielerlei Verwaltungsbehörden erlassen werden , den zu schaffenden
Vez i r k s w i r t s ch a ft s r ä t en übertragen werden . Diese
varitätischen Räte könnten der weiteren Ausgestaltung des sozialen
Rechts vorarbeiten .

Wir betonen die unbedingte Pflicht zur Arbeit , wir verlangen
aber auch , datz

nicht Raubbau an der Arbeitskraft

getrieben werde , dag die Arbeit keine Last für den Menschen sei .
sondern ihm zur freudevollen Befriedigung diene .

Einzheimer wendet fich sadann gegen den Gedanken der sogenann -
tcn Gewinnbeteiligung , gegen die ZUeinaktie . Dies «
Bestrebungen seien nichts weiter als Bestechungsversuche gegen
die Arbeitnehmer . Gewinnbeteiligung und Kleinaktie würden den
sozialen Geist töten . Wir wollen nicht den Egoismus der ein -

zelnen Arbeitnehmerschichten fördern , jonvern ihnen klarmachen ,
dag es gilt , die gesamte Wirtschaft unter den Willen der gesamten
Arbeiterschaft zu stallen , die gesamte Wirtschaft planmätzig zu
organisteren .

An den mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Vortrag schlotz
sich eine längere Debarte , an der sich Müller ( D. W. B- l . Schweitzer
lButab . ) , Schröder iZ. d. A. », Rickelt ( Bühnengenossenschaft ) usw .
beteiligten . Die vorliegende

Schlichtnngsordnnng
wurde als «in Entwurf bezeichnet , der den Anforderungen nicht
genüge , die Dr . Sinzheimer gestellt habe . Es wurde auch aus -
«• ' proHcn, dafz die Gesetzgebung unbedingt ein Mindestmag von
Arbe,terschutz festlegen müsse . Es könne nicht angehen , datz
man den Arbeiterschutz ganz auf die jeweiligen Machtverhältnisse
zwischen Unternehmer und Arbeiter steile . Das würde fönst bei
einer rlllNäufigen Konjunktur den Arbeitern zum Schaden ge -
reichen .

Mit einem Schlußwort des Referenten war dieser Tages -
ordmingspuult erledigt . Ein Beschluß dazu wurde nicht gesaßt .

Montag - Vormittagssitzung .

Süß begründete den vorliegenden Satzungsentwurf für dem
AsA - Bnnd sowie den

Kartelloertrag mit dem Allgemeinen Deutschen Eewerkschaftsbund ,

durch den ein gemeinsames Arbeiten gewährleistet ist .

Diese Vorschläge wurden unter stürmischem Beifall

einstimmig angenommen . Ebenso wurden folgende

Freigewerlschaftliche Grundsätze

einstimmig beWossen :

„ Die auf dem Privateigentum an den Produktionsmitteln be -

ruhende kapitalistische Wirtschast mit ihrer Entwicklung zum
Großbetrieb und ihrer immer weiter getriebenen Arbeitsteilung
hat ei » Heer » o « Angestellten geschajsen , die ebenso wie die Ar -

bester Zeit ihres Lebens daraus angewiesen sind , als besitzlose Ar -

beituehmer ihren Unterhalt zu errverden .
Um ihre wirtschaftliche und soziale Lage zu heben , und ihre

Rechte gegeniiber dem Unternehmertum zu wahren , sind auch die
Angestellten gezwungen , sich in Gewerkschaften zusammen -
zuschließen . Parteipolitische und religiöse Ueberzeugung darf
hierbei lein Hinderungsgrund für die gemeinsame Arbeit sein .

tt .

Die wirtschaftliche Uebermacht der Unternehmer zwingt die An -

gestellten zum gemeinsamen Kampf um :

1. die Steigerung ihres Anteils am Prodult ionsertrage .
2. die Erringung günstigerer und hie Abwehr schlechterer Ar -

beitsbedingunxem ,
3. die rechtliche Sicherung des arbeitende » Menschen vor den

schädigende » Wirkungen der kapitalistischen Lohnarbeit .

zusammengesetzt wird . — Vorläufig sei vermerkt , daß die „ A l -

hambrä " mit dem konterrevolutionären Film
„ Danton " eröffnet wurde .

Wie wir hören , sollen . . Die Räuber " verfilmt werden .
Wenn « wisse » Herren Filmautoren und Regisseuren die eignen
Ideen , die sie nie hatten , nuu auch noch ausgehen , dann mögen sie
. . beiseite treten und eine Trän « des Mitleids vergießen " , um den
ihnen wehrlos ausgelieferten Schiller , aber ihn in Ruhe lassen !
Oder wollen sie durch getreuliches Abphotographieren böhmischer
„ Originalwälder " den Gehalt der Ränder wiedergeben ? Der ist

keinem Wald für Räuber greisbar ! Dar liegt im flammenden
Wort des revolutionären Schiller , dem ' s vor Zudringlichkeiten
e >ne » kurbelnden Eäiulums mehr als vor dem tintenktecksenden
ekein wli,�i

SW " Üst d- n «rst . n I - ßn - r - tzilm : „ H i n t - r I r « p p
hrti hV. 0J 1 3* a I) . T 09 »«ge im ' IUI » m P«r >»»s » auf ! W»

li » ich «» »it i «iu - u l -ZUi-rig °ir Mdelleu ««all , ml . Scherbe »)
l,,,i °U9e- >- >cri «n IBehntn beracflte . Wi- « °d«r I»>! Zflncra neu - »
' S »araui dais man um so ficjptiumcr (ein, als i - fut bte

? LrfonL durch dl . Sprech ' «>" mebmk' . g . s Dr». ,n

betannl stnd. " " Kedauen . nur SInzcl ( »U, «wie SchimbMI » . Weidsti »! ««- )

Kunst und <,ra »jofcnhetze . Zu diesem unerschöpflichen Thema , dessen
polemische Beh « ldlung Wjx vorletzten Freitag begonnen haben ,
finden wir «v Heft d » , „Schriftstellers " . Zeitschrift des Schutz -
Verbandes deu ifcher «chrilisteller . eine Rotiz über das Wieder .
erscheinen sranzopscher Auisreu aus deutschen Bühnen . Nach
längeren Verhandlungen h » � jranzösijchen und die deutschen
Bühnen - Schriststellerverband « den Wechselseitigen Boykott aus -
gehoben , so daß nunmehr die deutschen Bühnen französische Stück «
ausführen können , die «ranzosisch . � deutsche . Dazu bemerkt das
« enannte Organ : „ E* ®" rc ' " ieussant zu erfahren , welch « deut -
schcn Autoren wohl «n Pari » gespielt werden . Es muß leider
defürchiet werden , daß stai daid auch letzten deutsche » Bühnen
den ernste » deutschen Autoren verschließe » und der französisch «
Kusch gegen etwas anderes aubgelausch , wird ? ? " Es wird dem
Schutzverband deutscher e- chriltnellcr interessant sein , zu erfahren ,
welche deutschen Werke in Paris bereits gespielt worden stno , « he
der Boykott aufgehoben worden war : nämlich Hofmannsthals
. . Electra " , Wenn sich wirtlich bald auch die letzten deutjchen Büh -
nen den ernsten deutjclx » Autoren verimijeßen und de » französischen
Kitsch spielen werden , so wird das wohl daran liegen , daß leider
das deutsche Volk in seiner uberwiegenden Majorität den fran -
Zöllschen Kitsch den ernsten deutimen Autoren bevorzugt . Das
tan » man allerdings dem französischen Publikum nicht vorwerfen ,
das zwar seine » heimischen Kitsch nlch - wenig liebt , aber dafür die
«rnste » französischen Autoren ! � �0er gelesen und ausgeführt
b�t . ,m Gegensatz zum deutschen Volk , denen Künstler nach Nietzsche
w>e «In Kranichzua über Deutschland lftslOfsen sind , ohne da « Land
Zu berühren oder eine Kpur zu dinftrlassen . ilnG was nun den
französischen Kitsch betrifft , so hat last die ganze Berliner Presse
erkannt , um wieviel feiner das gegenwartige iranzösische Lust -

III .

Die freien Gewerkschaften der Angestellten fordern :

1. die rückhaltlose Anerkennung des Vorrechts des arbei -

tendcn Menschen vor dem des toten Besitzes ,
2. die Beseitigung des arbeitslosen Renteneinkommens zugun -

sten der Gesamtheit ,
.1. die Kontrolle der Warenerzeugung und Verteilung ,
4, die gemeinwirtschaftliche Ordnung der Wirt -

schaftssührung ,
S. die Mitbestimmung der Arbeitnehmer in allen

Fragen des Lohn - und Arbeitsverhältnisses .

Sie erblicken deshalb im wirtschaftlichen Sözialismus gegen -
über der privatkapitalistischen Wirtschaft die h ö h « r c Form
der volkswirtschaftlichen Organisation .

IV .

Das Mitbestimmungsrecht der Arbeitnehmer muß bei der ge -
samten Produktion , vom Einzelbetriebe beginnend , bis in die
höchsten Spitzen der zentralen Wirtschastsorganijation verwirk -
licht werden .

Die Betriebsräte haben im Einverständnis mit den Ge -

werkschaften und aus deren Macht gestützt in Gemeinschaft mit
der Betriebsleitung dir Betriebsdemokratie durchzuführen .

Aufgabe der freien Angestelltengewerkschaften ist es , die
wirtschaftliche und soziale Bildung der Angestellten
zu fördern und sie für ihre Tätigkeit in der vergesellschafteten
Wirtschaft , zu fchnlen . "

Der
Borstand des AfA - Bundes

wird aus den besoldeten Kollegen Aufhäuser ( Butab ) , Süß
sZ . b. A. ) und S t ä h r tD . W. V. ) sowie vier ehrenamtlichen
Vorsitzenden und acht Beisitzern bestehen .

Maßnahmen gegen die Wohnungsnoi
Eine Entschließung des Reichstagsausschusses

Der Reichstagsausschuß sür Wohnungswesen beschäftigte sich am

Montag mit einem Antrage Bahr - Frankfurt , wonach da « Gefetz
über die Erhebung einer Abgabe zur Förderung des Wohnungs -
baues vom 26. Juni 1921 in verschiedenen wesentlichen Punkten
geändert werden solle .

Nach einer ausführlichen Debatte wurde gemäß einem Antrag
des Vorsitzenden Abg . Dr . Runkel ( D- Vp . ) folgende Entschließung
angenommen :

Die Rcichsregierung zu ersuchen ,
1. anzustreben , daß in den Jahren 1922 —23 mindestens je

LOilOOV Wohnungen erbaut und
2. zur Deckung der unrentierlichen Baukosten sind im Jahre

1922 und 1923 von den Ländern und Gemeinden mindestens
je K Milliarden Mark zur Verfügung zu stellen ,

3. zu diesem Zweck ist das Wohnungsabgabegefetz vom 2K. Juni
1929 weiter auszubauen .

4. Sollte es nicht möglich sein , für das gesamte Reich die Bau -
kosten eine » Jahres unmittelbar durch Erhöhung
der Wohnung , adaabe aufzubringen , so ist es den
Ländern zu überlassen , ob die neuen Einnahmen unmittelbar
zu Zuschüsse » oder zur Verzinsung und Tilgung der not wen -
digen Beträge Verwendung finden .

Angenommen wurde ferner ein Antrag Sikberschmidt als
Zusatz zu Antrag 83 : Der Wohnungsausschuß empfiehlt der
Reichsregicrung . weitere Einnahmen für den Wohnungsbau durch
Erfassen neuer Quellen im Sinne des Antrages �1 I, II . III und
durch Leistungen der Industrie und Landwirtschaft zu erschließen .

Das Hilfswerk für Oppau
Die holländische Firma Pierson u. Eo . in Amsterdam

stiftete sür di « Opfer des Oppauer Unglück » Ivo 030 Mark .

Die von dem Verlag der . Leipziger Reu est en Räch -
richten " eingeleitete Sammlung für die unglücklichen Opfer
von Oppau hat bis zum Montag nachmittag die Summe von
308 000 Mark ergeben .

Durch Leistung von vier Uederftunden der gesamten Be -
legfchaft der Tüll - und Gardinenweberet Akt . - Ges . in Plauen »
Haselbrunn i . B. und hinzufüge » der gleichen Summe durch die
Betriebsleitung konnte das genannte Unternehmen dem
Reichshilfsausschuß für Oppau ll 000 Mark überweisen .

Di « von der „ F r a n k f u r t e r Z e j t u n g " eingeleitete Camm -
lung sür die Opser von Oppau hat bereits in Million Mark
überschritten .

spiel de » Theaters in der Königgrätzer Straße ist , als etwa der
grauenhafte Kitsch , der von dem heimisckzen Herrn Rudolf Lothar
produziert wird . Ueber das Sachliche werden wir uns ja bald mit
den Herren vom Echutzverband einigen . Ihre Notiz ist za auch
nicht weiter zu ernst gemeint , nur �o ein bißchen Fraiftofei , Hetze ,
in der die deutschen Intellektuellen jetzt wieder Großes leisten .

Die Glocken von Eorneoille . Volksoperette — Wal¬
halla - Theater . In feinem anerkennenswerten Bestreben ,
die klassische Operette zu pflegen , brachte das Walhalla - Theater
Planauettes Glocken von Eorneoille heraus . Gegenüber den ein -
deutigen Trivialitäten unserer Operetten darf man diese melo -
diöse Romantik ruhig als Spieloper bezeichnen , womit freilich
auch größere Ansprüche an die Darstellung angemeldet sind . Das
Walhalla - Theater gab was in seinen Kräften stand , und wir
machen ihm heute noch keinen Vorwurf , daß das nicht yiel ist .
Aber die stimmlichen und technischen Mängel könnte ein lebhaf -
tes Unterstreichen des Orchesters abschwächen , und auch durch
eine bessere Disziplin de ? Chors ließe sich noch manche Wirkung
herausholen . Alfred Läutner gab als Gast den Gaspard mit
Geschmack und diskreten Mitteln , Sophie Kaniß war eine nette
Heiderole , die andern — aber wie gesagt : jeder tat , was in
seinen Kräften stand . II . L. K.

Der Umbau des Krollhause » am Berliner Königsplatz zu einer
Volksbühne hat begonnen . Er erfolgt nach dem Entwurf des
Berliner Architekten Oskar Kaufmann , des Erbauers der Freien
Volksbühne am Bülowplatz . unter Schonung der alt » » Fassade .
Der Verband der Freien Volksbühnen , dem das Hau » vom prcußi -
schen Fiskus perpachtet wurde , berechnet die Umbaukoften auf II
bis 13 Millionen Mark , für einen Teil davon leistet die Stadt
Bürgschaft .

Rickit in Deutschland . Der schweizerische Bundesrat hat aus
dem Fonds gegen die Arbeitslosigkeit der geistigen
Arbeiter , der anderthalb Millionen Francs beträgt , dem
Schweizerischen Schriststellerverein zur Erhaltung des schwcize ?
tischen Schrifttums 100 000 Frc « . zukommen lassen .

Tages - Notlzen
z « t. *«»}«»• be. VoiktSin «. in « Sonntag , ». Ottofiat , iniltago Uhr,

Im Thrntrr am Bhiopplah stailsindct , werden Lieder von Schubert
und Schumann und Pueiie pan Schumann zum « Miras gelangen . Rit .
wirkend « : Aammerlängerin Pr,I . Luia Mnz- iSmeiner , Kammerlänger Pias .
kliberi Fischer , '

Muleumssührungen an der «alrohochlchule «r - d- Verlin . Die Valkahochichule
Mroh- Bcrlin Veranstalter in her kommenden Heibst - Arbeiiaperiode »in « Reih » van
Viuleumosührungen . Z« lechz Zllihrungeu «erden dem Schlohmuseum , der
N a «i o n a I S a l « r r « und dem ttronprinzenpalai ? selten . Die
giilirunnen finden jeroeil « am Svnnias narmitias statt . Sie I »u«n zum »er ,
tiefien Eeuus »a» Werten der dildende » Kunst anleiten .

Auestellunse », Die Galerie Geldlchmidt ' Wallerftein lSchijnederger
Ufer dha) - lässnet AiiUwech «>n« Sairder - Ausstelinng van AausreUen . Zeichuangen
und Graphit v«n O , k a r K a k a l ch l a , hie die Zeii von tW7 die »921 um¬
fallen . — Kunsthandluus k> « I l « r lBl>z. ' - ireust,ab « n, Eintritt frei 10 —fi,
Sonntags ll - �Ji reigl Warle ran s I, Radi « will , lerner Kampendent ,
Feininger , Heckelet.

Schuh der KriegshmierKliebeneu
gegen Zwangsvollstreckimg

Das Reichsarbeitsministerium teilt mit :

Nach Ablauf der zuletzt durch Gesetz vom 22. Dezember 1929

bis zum 1. Juli 1921 verlängerten Gültigkeit des zum Schutz - der

Kriegsteilnehmer gegen Zwangsvollstreckung erlassenen Gesetzes

ist von einer Verlängerung diches Schutzgesetzes abgciehcn
worden , da nach übereinstimmender Ansicht der zuständigen Reichs -
und Landesstellen der Zweck des Gesetzes durchaus erreicht war .
Die Kriegsbeschädigten sind inzwischen in den weitaus mei ' ten

Fällen wieder in der Lage , ihre wirtschaftlichen Verhältnisse
allein zu regeln : ein weiterer gesetzlicher Schutz würde ihrer

Selbständigkeit und auch ihrer Kreditfähigkeit Abbruch tun .
Anders stehen in dieser Beziehung die Kriegshinter -
bliebenenda . ,

Iniolge des Todes ihres Ernährers plötzlich auf sich ftlbst an -

gewiesen , bedürfen sie in der Regel wegen Unkenntnis der Ver -

Hältnisse und Unselbständigkeit eines bejonderen , länger andau -

ernden Schutzes , und zwar sowohl auf dem Gebiete der Zwang ?-

Vollstreckung , wie überhaupt bei der Prozeßführung . Dieser

Schutz ist den Kriegshinterbliebenen gewährt worden , zwar nickt

in Gesetzform , wohl aber durch die Einführung eines zweckent -

sprechenden , den wirtschaftlichen Verhällnisscn Rechnung tragenden
Zufammenwirkens zwischen den Prozeßgerichten und den Für -

iorgestellen der sozialen Kriegsbeschädigtensürsorge . Auf Anregung
des Reichsarbeftsministers hat der Herr Remmsilstizminister am

29. April 1921 ein Rundschreiben ( vgl . Reichsversorgmigs -
blatt Jahrg . 1921 Bl . 37. Nr . 637) an die Landesjuftizverwaltung
gerichtet , in welchem die Gerichte veranlaßt werden , von sich aus

Feststellungen zu treffen , ob es sich bei Beklagten um schutzbedürf -
tige Kriegshinterbliebene handelt . Kommen Jolch « in Frage ,
dann werden die Gerichte hinfort den Fürsorgestellen Mitteilung
machen und diese Stellen dadurch in die Lage versetzen , mir

größter BeWeunigung zu prüfen , od ein Eingreisen der

Fürsorge nach Loge des . Falles notwendig erscheint . Die

erforderlichenfalls alsdann sofort einfitzende Tätigkeit der Für -
sorgestellen hat dahin zu wirken , daß durch Verhandlungen mit

den Gläubigern erleichterte Zahlungsbedingungen . Stundung .
Herabsetzung der Schuldsumme usw . vermittelt werden . Sie hat

ferner für Aereitstellung von Mitteln und Hergabe von Dar -

lehen Sorge zu tragen , aber auch andererseits der pünktlichen
Jnnehaltung der für die Verpflichteten erwirkten günstigeren
Zablungsbeoinaungen Beachtung zu schenken . Es darf erwartet

werden , daß durch dieses Zusammenwirken von Gerichten und Für -
sorgesiellen lalrtschaftlicbe Schädigungen der Kriegshinteiblieoenen
in vielen Fällen vorgebeugt werden wird .

Soweit ausnahmsweise einzelne Kriegsbeschädigte zur Führung
ihrer Angelegenheiten etwaiger Prozesse , nicht in der Lage sein
sollten , werden die Fürsoraestellen der sozialen Kriegsbescbäofgten -
sürsorge ebenfalls ohne weiteres eintreten und ihnen Schutz und

Hilft angedeihen lassen .

Der holländische Millionenschwindlcr . Die Wiener Devisen -
zentrale stellt aus Grund des von ihr eingeforderten Materials

fest , daß her durch die Transaktionen des Spekulanten Daniel
D u i m den hiesigen Banken und Vanksirmen zugefügte Schaden
zum heutigen Kurse etwa 900 Millionen Kronen be -

trägt . Dieser Schaden verteilt sich aus 24 Kontrahenten .
Die amerikanische Hilfsaktion in Petersburg hat neun Speise -

anstalten eröffnet , die täglich 00000 Kinder speisen
können . Die Sowjetbelzerden haben die amerikanische Regierung
gebeten , auch Speisen für die Erwachsenen zu liefern , was jedoch
abgelehnt wurde .

Vorsicht bei Einkäufen !
Aus unserem Leserkreis gehen uns fortgesetzt Beschwerdek

darüber zu. daß sie hss Einkäufen in L « bcnsmltte . l . ha . ,ud »
l u n g e n geschadigt werden . Händler und Kausleut « sollen bei »

Abwiegen der Ware fast allgemein die Verpackung mit «

wiegen und sich aus diese Weise die Verpackung mit dem vollen
Warenpreis bezahlen lassen . Oft stellt es sich auch beim Nach -

wiegen der gekausten Ware heraus . d » ß zuwenig Ware verab -

folgt wurde .

Gegen solch « üblen Geschäftspraktiken können sich die Käufer
nur durch erhöhte Aufmerksamkeit bei Einkäufen und durch genaue
Kontrolle schützen. Werden bei einzelnen Händlern dennoch
solche betrügerischen Machinationen wahrgenommen , so darf man
im Interesse der Allgemeinheit auch vor einer Anzeige nicht
zurückschrecken . Bei der herrschenden Teuerung muß unbedingt der
Konsument vor jeder Uebervortetwng geschützt werden .

Einen sicheren Schutz gegen Nachteile solcher Art bieten un »
bedingt die Perkaufsstellen der Konsumgenossenschaften .
Di « Arbeiter sollten darum in noch stärkerem Umfang als bisher
die Mitgliedschaft dieser gemeinwirtschaftlichen Einrichtungen er -
werben und ihre Einkäufe soweit als möglich bei ihnen decken .
Auf diese Weis « werde » sie nicht nur vor wesentlichen Benach -
teirigungcn bewahrt bleiben , sondern auch dazu beitragen , daß .
der so segensreiche Genossenschaftsgebanks immer tiefere Wurzeln
Ichlägt .

Krhöhunq des Arstpreises
Die Steigerung fast sämtlicher Unkosten , insbesondere dir Ge -

hätte : , Löhne und des Fuhrlohne « , erfordert eine , wenn auch
relativ nichi «rheblickje Erhöhung de , Abgabepreises füt Backmehl .
Die Deputation für das Ernährungewesen beschloß
in ihrer Sitzung am Montag , dem Magistrat «in « entsprechende
Erhöhung des Brotpreises , uns zwar um 13 Pfg . je
Grobbrot , für die Zeit vom 10. Oktober 1921 ab vorzuschlagen ,
der Preis der Schrippe soll unverändert bleiben .

pfui Spinne !
Vor den Neichstagswahlen 192Y pries sich die Deutsche Polls «

parte ! den Wählern gl » stärkste Kampfgruppe gegen die Sozial -
demokratie an : „ Von roten Fesseln macht Euch frei
allein die Deutsche Vokkspartei ! " Jetzt . 14 Tags
vor den Berliner Ctadtverordnetenwahlen , klebt an allen Ver -
liner Anschlagsäulen ein Plakat der Deutschen Volkspartei , auf
dem die Sozialdemokratie als eine widerwärtige Spinne dar -
gestellt ist , die Rathaus , Schloß . Dom und Brandenburger Toc
mit ihren roten Fäden überzieht . „ Zerreißt das rote
Netz — wählt Deutsche Volksparteil " lautet diesmal
die Wahlparole dieses rechten Flügels der erweiterten Koalition .

Prominente Führer der M e h r h e i t s I o z i a l i st e n haben
sich, zuletzt in Görlitz , nicht wenig angestrengt , die Gunst der

Deutschen Polkspartei zu erringen . E , sieht nicht so aus , als ob

sie auf viel Gegenliebe gestoßen wä ? tn . Was uns betrifft , so
Überrascht es uns nicht Im mindesten , zu ' ichcn , wie die Partei
der Etinnss hier wie in allen anderen Fällen ihre Feindschaft

gegen alles , was sozialistisch ist , an den Tag legt .
Es würde UN, aber interessieren , zu hören , wa , die . . Prominenten
von Görlitz " dazu sagen ? Die einzige Antwort , die eine Arbeiter -
parte ! aus dergleichen Spinnereien haben darf , und die auch die
S. P . D. längst hätte finden müssen , lautet : „ Pfui Spinne ! "
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Ein SolSal » im Norden Berlins -

Im Norden Eroß - Berlins wurde soeben eine schon vor einigen
Jahren festgestellte starke Solquelle erneut wiisenschaftlich
geprüft und begutachtet . Das Ergebnis der Untersuchungen ist die
Feststellung , dag die Solquelle alle Voraussetzungen für ein heil -
kräftiges Solbad erfüllt . Die Solquelle wurde seinerzeit in
Hermsdorf an der Nordbahn erbohrt , ohne dag damals der
Versuch der Ausbeutung gemacht wurde . Nach ihrer Wiedereröff -
nung hat die Landesanstalt für Wasserhygiene in Dahlem das
Solwasser der Quelle mit einem für Solbäder augerordentlich
günstigen Ergebnis geprüft . Auch die sachärztliche Untersuchung
hat ein Erfolg versprechendes Ergebnis . Es wäre sehr zu be -
grützen , wenn im Gebiet der neuen Stadtgemcinde Berlin selbst
ein kräftiges und infolge der großen Nähe billiges Solbad ins
Leben gerufen würde , denn das einzige in Betracht kommende
Heilbad in der Nähe Verlins , das Moorbad Saarow - Pieskow , im
Osten der Stadt , bat eine ungünstige Verkehrslage und ist schon
wegen der umständtichen und kostspieligen Verbindung wenig ge -
eignet für minderbemittelte Leidende .

Die Hauptsürsorgestelle der Stadt Berlin für Kriegsbeschädigte
wird am 5. Oktober d. I . , im Hause Potsdamer Str . 13. Hof ,
Quergeb . 1 Treppe links , eine Beratungs - und Sprech -
stunde für in Arbeit stehende Kriegsbeschädigte eröffnen . Dies «
Sprechstunde findet in Zukunft am Mittwoch jeder Woche von
b —7 Uhr statt .

Sprachschnle für Proletarier . In den nächsten Tagen beginnen
die neuen Anfängerkurse in E ng l i s ch und Französisch für
Kinder von 12 bis 14 Iahren . Anmeldungen von Montag , den
3. Oktober , bis Donnerstag , den K. Oktober , 10 bis 12 Uhr vor¬
mittags , in der 24. Gemeindeschule , Hinter der Garnisonkirche
( Nähe Bahnhof Börse ) , Zimmer 7, Hof , rechter Seitenflügel ,
parterre .

Die Kinderlesestube Treptow , Kiefholzftr . 45, Gcmeinde ' chule I,
4 Treppen , wird am Montag , den 3. Oktober 1921 , nachmittags
3 Uhr , wieder eröffnet . Sie ist dann täglich , auger Sonnabends ,
von 3 bis 6 Uhr für alle Knaben und Mädchen von acht Iahren
an , unentgeltlich geöffnet . Die Iugendlesehalle ist in den gleichen
Räumen von Dienstag , den 4. Oktober , ab . am Dienstag , Donners -
tag und Freitag , abends von G bis 9 Uhr , für alle Jugendlichen
von 14 bis 18 Jahren gleichfalls unentgeltlich geöffnet .

Verloren . Ein Vertrauensmann der „ V o l k s f ü r s o r g e" hat
am 28. September beim Verlassen des Stadtbahnzuges auf dem
Schlesischen Bahnhof seine Tasche mit einem Inhalt von 8000 M.
Beitragskarten und Marken über 1000 M. bares Geld im Gepäck -
netz eines Wagens der Z. Klasse liegen gelassen . Der Zug fuhr
in der Richtung Iannowitzbrücke . Der ehrliche Finder wird ge -
beten , die Tasche nebst Inhalt bei der Rechnungsstelle 1 der
„ Volksfürforge " , Berlin SO . 16. Engel - Uufer 28, gegen evtl . Be -
lohnung abzugeben .

Gefunden . Bei der Wählerversammlung am 30. 9. in der
Schulaula , Köpenicker Str . I2S , ist ein Portemonnaie mit Inhalt
gefunden worden . Abzuholen bei F. Guddert , Michaelkirchstr . 19.

Ein neuer Mord . In der Deamtenkolonie . . Daheim " ( in der
Nähe der Trabrennbahn Mariendorf ) wurde die Ehefrau Reus ;

Voraussichtliches Wetter für Berlin und Umaegcnd am Mitt -
woch . Zunächst vielfach heiter , bei mäßigen südöstlichen Win -
den . Kühlere Nacht und etwas höherer Tagestemperatur . Nach -
her mäßige zunehmende Bewölkung , ohne erhebliche Niederschläge .

Sträfliche Fahrlässigkeit
Zum Tiesbauunglück in der Friedrichstraße

In der Lokalnotiz vom Dienstag , in der wir über das Unglück
Keim Bau der Nordsüdbahn am Bahnhof Friedrichstraße be -
richteten , wurde bereits vermerkt , daß bei diesem Unfall , der

mehreren Arbeitern das Leben kostete , die bauausführende Firma ,
in diesem Falle Siemens u. Halste , die Schuld daran

trüge . Durch die ganze Presse gingen gefärbte Berichte , die
die Unabwendbarkeit dieses Unfalls in den Vordergrund stellten
und das Reißen eines Kettenringes als Ursache ansprachen .
Die — „ höhere Gewalt " mußte mal wieder herhalten , und der
Baumeister L i n d n e r , der diese Arbeiten unter sich hatte , ist
ebenso unschuldsvoll wie die Firma .

Demgegenüber muß festgestellt werden , daß hier in der sträflich
leichtfertigsten Weise gearbeitet wurde , so daß ein Unglück ein -
treten mußte . Nicht Kräne wurden zum Herunterlassen der Last
von etwa 100 Zentnern verwendet , sondern je zwei einfache vier -
süßige Rüstungsböcke von so geringer Stabilität , daß diese
von Fachleuten als „ Streichhölzerböcke " angesprochen
werden . Die Bockfüße ruhten auf wackligen , durch Straßenschmutz
schlüpfrig gewordenen Kanthölzern , ohne irgendwelche
B e f e st i g u n g. Die Böcke untereinander waren nicht versteift
und verbunden . Selbst im günstigsten Fall , wenn die Last ganz
wagerecht gehangen hätte , um hinabgelasien zu werden , so
daß die Böcke gleichmäßig belastet gewesen wären , mußten
sich die ganz freistehenden Böcke mit ibren oberen Kanten gegen -
seitig anziehen und umkippen . Weil aber die Kanthölzer ,
auf welchen die Böcke standen , nicht ausgeschnitten waren ,
so daß der schwere Eisenteil länger war als das Einführung ? -
loch , mußte die Last schräg zu Grund geführt werden . Da¬
durch kam die Belastung nur auf den Bock , der das
riesergehende Ende tragen mußte , der Schwanz zog den
anderen entlasteten Bock nach sich, und so mußte die Geschichte
in sich zusammenfallen . Die obenstehenden Arbeiter wurden
durch das Umkippen der Böcke in die Grube geschleudert
und getötet . Wenn man sich auf das Reißen der Kette beruft ,
so ist zu sagen , daß Ketten periodisch auf Rißfestigkeit geprüft

hinderte , das den so oft betonten Willen , zur baldigen Verständi -
werden müsien und altes müdes Material zu beseitigen ist .

Hinzu kommt noch folgendes ! Die technischen Vorarbeiten beim

Transport von Lasten leisten die Zimmerer , die die Gerüste

sachgemäß aufstellen und nach jeder Richtung für Sicherheit sorgen .
Seit dem Zimmererstreik aber wurden auf diesem Baulos die

Streikbrecher , ungelernte Arbeiter , nicht entlasten , weshalb diese
Strecke für Zimmerer gesperrt war . Der geniale �aumelster
Lindner aber brüstete sich damit , daß er zeigen werde , daß

er ohne Zimmerer seine , Arbeit fertigbringt . Gewöhnliche

Tiefbauarbeiter , denen nur ein Schachtineister vorsteht ,

bewerkstelligten daher diese Arbeit in ganz primitiver Weise ,

mit dem Erfolg , daß die verbrecherische Nachlässigkeit der Firma
und ihres bestellten Baumeisters das Leben von Arbeitern kostete .

Wichtig vor allem wäre es , daß die zwei Böcke und der z e r -

brochene Ring beschlagnahmt werden , wenn dies noch

nicht geschehen ist . Die Untersuchungskommission wird alle diese

Tatsachen prüfen und auch Fachleute aus der Arbeiterschaft

zuziehen müsten . Der Skandal leichtfertig mit dem Leben von

Arbeitern umzugehen , muß endlich beseitigt und durch ein

exemplarisches Exempel an die Schuldigen demonstriert werden .

Es dürfte nun an dem Staatsanwalt liegen , einer etwaigen Ver -

dunkelungsgefahr durch raschen Zugriff vorzubeugen .

Zum Streik der Gastwirtsgehilfen
Die gesamte bürgerliche Preste findet sich wieder in einer Ein -

heitsfront zusammen , gilt es ja die Forderungen der Gastwirts -

angestellten zu bekämpfen . Nichtige Vorfälle , die durch das starre

Verhalten der Unternehmer hervorgerufen werden , finden ihren

Niederschlag in den sensationell zurechtgemachten bürgerlichen

Zeitungen , die aus jeder Mücke einen — Elefanten machen . Bei

diesem Kampf handelt es sich um die Durchsetzung eines

Prinzips und zwar soll die endliche Abschaffung des Trinkgeld -

wesens durchgeführt werden , eine Entlohnungsart , die im Mittel -

alter angebracht war , aber heute keine Berechtigung mehr hat .
Wir wollen dabei die ethischen Gesichtspunkte des Trinkgeldwcsens

ganz außer Acht lasten und erinnern nur noch , daß alle b ü r -

g e r l i ch e n Reformer sich gegen diese Art der Entlohnung
wandten . Anzunehmen , daß nun die sogenannte demokratische

Preste wenigstens diese Kampfmotive achten würde , hieße dieser

Preste zu viel Ehre antun . Im wüstesten Reporterstil wird über

den Streik berichtet . Die Gastwirtsgehilfen werden sich aber durch
das Geschrei dieser Inscratenplantagen nicht stören laßen und

ihren Kampf durchzufechten wisten .

Erwerbslosigkeit zu Anfang September
Das Reichsarbeitsministerium teilt mit :

Der Monat August hat eine weitere Verminderung
in der Zahl der unterstützten Erwerbslosen im Reich
um rund 30 000 gebracht , und zwar ist die Zahl der männlichen

unterstützten Erwcrbslo ' en von 205 000 auf 177 000 , diejenige der

weiblichen von 03 000 auf 55 000 zurückgegangen . Die Zahl der

zuschlagsberechtigten Familienangehörigen Vollerwerbsloser ist
von 299 000 auf 250 000 gesunken . Allerdings ist etwa die gleiche
Zahl unterstützungsberechtigrer Erwerbsloser nicht im Berufs -
leben , sondern bei den Nolstandsarbeitcn der produktiven Er -

werbslosenfürsorge untergebracht . Auch muß bei der Bewertung
der Statistik immer wieder darauf hingewiesen werden , daß sie
die sehr bedeutende und jedenfalls größere Zahl der nicht unter -

stützten Erwerbslosen sowie die Kurzarbeiter überhaupt nicht er -
faßt . Bleibt aber auch nach dem allen eine Minderung der Er -

wcrbslosigkeit unverkennbar , so sind die Ursachen dieser an sich
erfreulichen Tatsache sehr verschieden . Die anhaltend schöne Mit -

terung war ebenso günstig für den Wohnungsbau und für die

Landwirtschaft wie für die Notstandsarbeiten der produktiven
Erwcrbslosenfürsorge . Der Mehrbedarf an Arbeitskräften , der

hierdurch zurzeit hervorgerufen ist . wird - mit dem Eintritt der
ungünstigen Jahreszeit in Wegfall kommen . Noch stärker wird

zu gegebener Zeit der Rückschlag sein , soweit die gegenwärtige
Abnahme der Erwerbslosigkeit auf dem Niedergang det Wäh -
rung beruht . Demgemäß stehen auch die amtlichen Stellen der

augenblicklichen Besserung des Arbeitsmarktcs mit größter Vor -
sicht gegenüoer , sie bleiben bemüht , durch den Ausbau der Ar -
beitsvermittelung , durch möglichst gleichmäßige Verteilung der
Arbeitsgelegenheit und möglichst vollkommene Auswertung der
Aufträge des Reichs und der anderen öffentlichen Körperschaften
allzu schweren Störungen des Wirtschaftslebens vorzubeugen .

Gewerkschaftskommission Schönederg . ' Die erste Sitzung bcschäf -
tigte sich mit den Gewerbegerichtswahlen in Schöneberg , bei denen
auf die Listen der freien Gewerkschaften nur 4000 , während
zirka 300 Stimmen auf die übrigen Verbände entfielen . Die
Krankenkastenwahlen sollen im Dezember vor sich gehen , so daß
die Vorarbeiten durch den von sünf Herren verstärkten Unter -
ausschuß in Angriff zu nehmen sind. Genosse Zeidler , Mit -
alied des Erwerbslosenrates Schöneberg , führte Beschwerde über
die Firma Klemmer , Friedenau , Schmargendorfer Straße .
Letztere beschäftigt 10 bis 15 Hilfsarbeiter im Alter von 10 bis
18 Jahren , welche vorwiegend zu Akkordarbeiten heran -
gezogen werden , unter ganz niedrigen Akkordlöhnen . Durch diese
Machenschaften seien ältere Facharbeiter zu dauernder Arbeits -
lofigkeit verurteilt . Ferner erwähnt Redner die Schädlichkeit
der Doppclexistenz . Genosse Ieitner , Vertreter der Metall -
arbeiter , verpflichtet sich, diesen Ucbelstand abzustellen .

Angestellte der Berliner Metallindustrie . Die am 29. September
stattgefundene überfüllte Versammlung der AfA - Funktionäre der
Eroß - Berliner Metallindustrie nahm einstimmig folgende Re -
solution an : „ Die am 29. September 1921 versammelten AßA -
Funktionäre der Groß - Berliner Metallindustrie nehmen mit Ent -
rüstung davon Kenntnis , daß der Verband Berliner Metall -

industrieller das Bestreben des AfA - Vundes in direkten Ver .

lite stssA »

wie vor festhalten . Mit Ermäßigung� ! Forderungen sind di .

AfA - Funktionäre nicht einverstanden , wie sind gewillt , mit allen

zu Gebot « stehenden gewerkschaftlichen Mitteln ? ur all ; , be .

rechtigten Ansprüche durchzusetzen, und zwar rnnerhalb e . nes kur, .

fristig zu bemessenden Zeitraumes .

Maschinisten . Die Besichtigung der Eroßflinkenstation Nauen

kann leider nicht verlegt werden , da dre Direktion uns mitteilte ,

daß sämtliche Sonntage in diesem Zahre besetzt sind . Die Direktion

macht uns folgenden Vorschlag : Am Sonntag , den 10. Oktober ,

mit dem Zuge 7 15 Uhr . früh vom Lehr - r Bahnhof nach Nauen

ru iabren die Besichtigung ist von 9 bis 11 llhr , refp . 12 Uhr .

Die Kollegen können dann um � �br zurückfahren und halten

in den Nachmittagsstunden noch Zört , ' br Wahlrecht auszuüben .

Wir ersuchen alle Kollegen , die un der Besichtigung teilnehmen

wollen , sich um 7 Uhr früh auf dem Lehrter Bahnhof einzufinden .

E- gen die Bierpreiserhößunaen . Sonnabend tagte eins Versamm -

lunq der gesamten Angestelltenschast der Schultheiß - / Natzenhoser - ,

Kindl - und Engelhardt - Brauereien . d,e in der Erhöhung des

Preises für Flaschenbier auf 45 M. eine schwere Gefahr ftir ihre

Eristenz erblickte . Der Konsum ginge zurück und die Folge war -

vermehrte Arbeitslosigkeit . Weiter wurde beschlosten , dafür ein -

zutreten , daß die Saisonarbeiter im Lause des Winters nicht «nl -

lasten werden sollen .

Bauarbeiter . Tie in der Dicnstag - Morgenausgabe für Mitt «

woch , den 5. d. Mls . angekündigte Zusammenkunft sämtlicher

Bezirks - und Hauskassierer des Deutschen Bauarbelter - Verbandes

findet nilbt statt . Nicht der Vorstand des Deutlchen Bauarbeiter -

Verbandes , sondern ein Unberufener hat die VersammlungLanzei,v

in der „ Freiheit " aufgegeben . Deutscher Bauarbelter - Verband .

Bezirksverein Berlin .

Samariterkurse
Von der ?lrbetter - Sam«iter - Kolonne Berlin E. V. wird uns geschrieben :
Wer hat nicht schon vor einem plöltlich Ertränkten oder Verunglückten azftanden ,

ohne sachgemäh yelsen zn können. Diesem Ilebelstand ist genannte Kolonne be¬

müht. sch�n seit Iahren abzuhelfen . Zu diesem Zweck verwe' . sen wir aur unsere

jet�t angefangenen Kurse (siehe Lehrturse ) . Sämtliche Kurse werden von Aerzte «
kostenlos geleitet . Die Kurse umfassen Ib — Lehrabende und nnd mrt prar : ischeir
Hebungen verbunden . Der Preis beläuft sich auf lv M. . welche für Anschaffunz
von Lehrmaterialien verwandt werden . Der Lehrplan ist wie' folgt' . ,0 , �

Beschreibung des menschlichen Körpers . A) Anatomie ( Lehre
vom Bau des menschlichen Körpers ) , B) Physiologie ( Lehre von den
des menschlichen Körpers ) . Die Samaritertätigtelt . A) Verlshun -
gen. Blutige Verlegungen ( Wundverlauf . Wundbehandlung . Blutstillung , Ber «
bandslehre . Instrumente ) . Unblutige Verletzungen : 1. mechanische: Quetschungen ,
Verstauchungen . Verrenkungen , Knochenbrüche ; 2 thermische : Verbrennungen . Hit; «
schlag. Erfrierungen : chemische: Verätzungen ; 4. elektrische : Blitzschl ?g. f>0(b*
spannungsströme . B) Erkrankungen : Infektionskrankheiten . Ohnmacht .
Bewußtlosigkeit und Scheintod , Ertrinken . Erstickungen . Erhängen . Blutungen aus
dem Körperinnern . Fremdkörper , Vergiftungen . C) Krankenbeförde¬
rung , Krankentransport .

Nach Beendigung findet eine Prüfung statt und kann alsdann ein Prüfungs -
zeugnis ausgestellt werden .

Neue Kurse beginnen an folgenden Stellen : Etallsch ' : eiberstr . 54 a. Cöpenick. An
der Freiheit . Dorotheenschule . Beginn am 3. Oktober jeden Montag . Pankow .
Schulstrahe . Beginn am 5. Oktober , jeden Mittwoch , Neukölln . Thomasstrahe . Be¬
ginn am 5. Oktober , jeden Mittwoch .

parieiveranstaliungen
Eine Frauenversammlung findet am Mittwvch abend außer '

der bereits angekündigten noch in der S ch u l a u 1 a ,
Annenstraße 1b , statt . Rcferentin ist Genossin Wurm -

Mittwoch . 5. Oktober
4. VerwaltungsbeprO 6 Ul,r Äev lsversammlung , Heckeit - Nealschule , Weisen »

burgcr Strqfj « 4. fZraklien -fitzunxi 5 Uhr daselbst -
RealSlln , Di« Teilnehmer an der Beftatlungsseier der Fenosstn Beck tresfeiS

sich 214 Uhr am Krematorium , Baumschulenweg -

Donnerstag . 6. Oktober
s. Bermelinnaoherle «, 17. Diltritt . Abends 7 Uhr SIstnnff der DistrMskillunz

mit Obleuten und Abteilun�sfiihrern bei Drelse -
IZ. Berweltnnzsdezirl ( iernpelhof , Mariendorf , Marienselde , Lichtenradef .

Bildungsausschuh des Bezirkes , Abends 7 Uhr Sitzung im Zimmer IS des Rat »
Hause» Mariendorf ,

I. Distrikt ( Wedding ) . Abends 7 Uhr Borftandssttzung bei P, Kroll , Utrechter
Straste 11,

14. Distrikt . Pünktlich 7Vi Uhr abends engere Borstandssitznng bei Büttner .
Schwcdlcr Straste IS-

US, Distritt tKesnnbbrnni, «») . 7 Uhr Barstandssttzung , Bellermannftrast « !<Z-
ls . Distritt und Ttrnla ». Abends 7 Uhr enger « Borftandssttzung bei Blästna ,

Enbener Straste 14, Jede Abteilung must vertreten sein. Beim letzten Kinde : -
empfang aiii Schlesischen Bahnhos sind vier kleine blau « Kasseeslalchen abgegeben
worden . Dieselben sind abzuholen bei August Dietrich , Romintener Strafte 4S-

IZ. Distrilt ( Kreuzberg ) . Abend , 7>4 Uhr Sitzung der Biidungstommilsion bei
Redlich , Solmsstrafte 40- �stinderschlltzlommilston und Arbeitskommijstan der Frauen
de» Ist- Distrikts nehmen um der Sihung teil .

Zveiftensec - Tresspunki der Kinder , die an der I - Tage - Tour Lebnitzlee —Oranien »
bürg teilnehmen , früh 7 Ubr Prenzlauer Bahnhos lZchalteiraums - Mitznbringe «
sind- für I Tage Bröl , Trinkbecher , Raps und Lössel- Unkosten Z M,

Ponkom 7 Uhr SeschSstsleitung bei Vater , Mühlenstrafte II -

Vereinskalender

Dienstag . 4. Oktober
7 Uhr Mit »Renkölln . Internationaler Band , vrnpp « West, IZ . —18. Bezirk .

gliederversagimlung bei Pichnick, Ockerstrafte S.

Mittwoch , 5. Oktober
Zentrelverband der Angestellten . Glas und Keramik : 7 % Uhr Mitgliederver¬

sammlung . Haverlcnds Festfäle . Neue Friedrichstrahe .35. — Nahrung : S ä Ubr
Fachgruppenversammlung . Prachtsäle Alt - Berlin . BlumenstraHe 10. — Patent¬
anwaltangestellte : 7� Uhr Mitgliederversammlung in
strahe 61. ' — Papier
Cöpenicker Strahe 96-97.

den Blüchersälen . Blücher -
7' / , Uhr Mitgliederversammlung , Neue Philharmonie ,

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Leo Liebschütz . «erlin - Frie -
dcnau ; für Kommunalpolitik . Lokales und Gewerkschaftliches : V. Nudner .
Berlin - für den Inseratenteil und geschäftliche Mitteilungen Ludwig

: _ _ (rptnrl _ Sinr Iftrtcrti»« S4 Cvr*i IT. ...Komeilner . CharloNenbursi — Beilagsgenosienlchas « Lreiheii
b. S. . Berlin - — Druck der Berliner Druckerei E, m, b, h. . z

Breite Strafte b-st-

e, v>. m.
Berlin T. 2,

mmm
Osten ,

Grüner Weg 80
vahlt Tagespreise für

Knpfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Gold
Silber - 4

Piatin - S
kauft

Silber - Zentrale
I
WM - MIZ

I

Kehre zurück
zu guter Friedensgarderobe . Sie werden sich

alles vergeben
nur nicht , wenn Sie unterlassen , vor Neuanschaffung
bei Wallach & Schubert , C 2, Breite Str . S,
Hos linds , vorzusprechen . Dort taufen auch Private ;

Am ig Nach Mast

Anzllge SBO - SSO 900 - 1400

SchiUpfer usw . STB —978 800 - 1200

ans nur soliden Stoffen in bester, modern er Aussührnng
Telephon : Zentrum OZSv. •

j Trotz Teneruno verkaufe noch immer billig |

Anzöge , Sdilöpfer >

in feinster Verarbeitung ' au « prima Stoffen
Mk. 350 . bis 760 . ~

Große Auswahl in feinsten Maßstoffen
2 Eigenes Atelier Solideste Preise

im » si . in . v . » . scmcemaizii11 1

Die Lichl ~ u . Natur�
hallmelhoda sowie die elektro - pliyslkalischo
Therapie haben gegen frische und veraltete Leiden
gfafo fllflnaendste Erfolge erzielt . Das

modernste Institut
auf diesem Gebiete ist

Haus Oranien
Elektro - mediz . Anstalt , Oranienstraße 37

Unter Leitung von Ärzten , auch einer Ärztin
15 elektro - medizinische Behandlungen v. M. SO. — an
flH Prospekte und Auskun�l kostenlos

Botenfrauen

sofort gesucht

„ Freiheit " - Ausgabestelle

Charlbg . , Wallstraße 90 ,
Seitenflügel part .

Meldungen von 9 —11 und 2 — 5

Spedition W u tz k i

Choriner Straße 68

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Unttahmc In all es
Speditionen des Verlage « Kleine Anzeigen

D« , U«fe *r ( d»rlf «»n>»rt t — ONlu, ffbr . mtittrt «Dort im» l oo 071k,
Stell nngsg «suche . Uefcrrschriftowart 1. 50 <Rlk. , lebe » «. eitere TO ort l » Xejrt f .

Verkäufe

Paletot , schwarz, billig
verkauflich . Schenk , Kö-
penickerstr . 127.

Halhumsouft ! Xreuji -
füchse 90 . — an, Rotfüchse
70, —. Zobelfüchse . Alaska -
füchse, sämtliche Pelzwaren
zu Schleuderpreisen . Pelz -
vertrieb Kotrbuser Damm 2,
neben Zandors .

Änziige , Schlttpfer ,
Gummimantel 275. Joppen
70. Elegante Damenutäniel ,
ÄTcuzfüchfc usw. spottbillig ,
Riesen lager . Keine Lom-
bardware . Leihhaus Boy-
hagenerstraß� 47 (Holtet -
ecke).

Leihhaus $riebric5 -
straße 2 (Hallesches Tor )
verkaust spottbillig Herren¬
anzüge . Cutaways , Ulster.
Schlüpfer . Hosen. Kreuz -
füchsc, Silberfüchse . Alaska¬
füchse. Keine Lombard -

DUder » Kunstdläner .
Wandschmuck mit und ohne
Rahmen lauft man in der
Ruchhandlung . Freiheit .
Breite Straße 8/v.

KreuzfUchse stS, —. Samt -
liche Pelzarlen . Hälfte
herabgesetzte Sommerpreise ,
entzückende Damenmäntel .
Keine Lombardware . Leih¬
haus Rosc. - uhalee Tor ,
Limenstrahe 20� 4. Ecke
Rosenthaler Straße .
Änziige 250 . —» Gummi .
mäniel 265. —, Hosen 45. —.
Cutaways , Gehrockanzüge .
Ulster, Pale : ols , �Raglans
staunend billig , entzückende
Damenmäntel Friedens -
stofie. Keine Lombärdware .
Leihhaus Rosenthalcr Tor .
Linienstrahe 203- 204, Ecke
Rosenthaler St ' ahe .

' «reuzsttchZeV - iuo . —7
Fodeljuchse t Blaufüchse !
Silberfüchse ! Seltene Ge-
legenheiten . l Sensations -
Sommerpreise ? Anzüge «
Hofen J Ilhren ! Goldwaren 1
Spottpreise ! lKeine Versatz¬
ware. ) Fahrvergütung ?
Psandleihhaus Schönhauser
Allee 115 sAingbahnhof -
Hochbahnhof ».

Frauen lesen gern
Romane . Verlangen Sie
gegen Einsendung von
11 . —Mark den . Weg zum
HaßV Roman von Conrad
Loele von der Buchhand >
lang Freiheit " , Breite
Straße 8-9.

Silberschnrelze Chrl *
stionat , Rbpenitktv
Str . 20a ( gegenüber Man -
teuffclftraße ) . kaust Zahu -
gebisse, Platinadsälle ,
Schmucksachen . Quecksilber ,
Glühstrumpiasche , tanultche
Metalle .

Schellack , Leim, Firnis
usw. sucht Farbcnhaus Neue
Königstr . 87. Kö,. igst. 309! .

Hilferding . . Das
Finanzkapital " . Broschiert
oder grdundcn kauft Buch-
Handlung „Freiheit ". Berlin
E2. BrcueS�raße 8,9.

Möbel

- Rehfeld , Badstrahe 34.
Moderne Küchen. I a Lack¬
farve herrliche Verglasung .
495 . —. Schlafzimmer Eiche,
weih und Nußbaum irnit . ,
2960 Mark . Stube und
Küche. 14 Teile . 2220 M.
Seltene Gelegenheitskäufe .
auch gebraucht . Versand
nach auherhalb . Haus -
nummer achte. i .

Kleide , schränke , Der-
tikow » englische Bettstellen .
Sofas . Auszichtische . Stühle .
Sofaumbaue . Büfetts .
Schreibtische . .. Bücher .
schränke , ganze Schlaf -
zimmer , Wohnzimmer . Kü-
chen außergewöhnlich billig .
Möbelhaus Kamerling .
Kastanicnallee 56 ( Ecke
Weindergsweg ) .

Ehaifelongucs 210 . —
bis 575. —. Auflagema¬
iratzen , Pateiitmatratzen
110. —. Walter , Stargordcr
Strohe ach zehn.

Ehaifelongnee 100. - ,
Chaijelonguedecke 75. —,
Metallbetten lSV . —. Dnder »
deahtbeit . Meicke . August -
strahe 32a» Qugb .

Einrichtungen äußerst
billig . Schlafzimmer . Speise -
z mmer. Herrenzimmer ,
Küchen. Soias . Ruhebetten .
Einzelmöbel . Kertzau . Pe -
terstzurgir Str . 41. Zoh-
lungserleichterung .

Küchen , moderne , mit
u. ohne Anrichte , lackiert .
lasiert , roh . jetzt von 350 M.
ad. Riesenauswahl . Küchen -
Möbelfabrik Himmel , Loth -
ring er Straße 22 ( Schön¬
hauser Tor».

Werkzeuge
und Maschinen

Kugellager kuufl Fahr -
radgeschäfi Schönhauser
Allee !»i3. Humboldt 461.
Spiralbohrer und sämt¬
liche Werkzeuge . Schraud -
stöcke usw. dilligst . Richard
Berlin G. m. b. H. , Lüdecker
Str . 16. Hansa 227

_
Spiralbohrer , Schmirgel -
leinen . Feilen , Strausbergtt
Straße 44.

llnierricht I
5tino - Vorführer - Aus -

bildung beginnt : Kandyda ,
Friedrichfiraße 21.

�Verschiedenes�
Sprechapparate leih¬

weise . moderne gu»e Haus¬
musik für alle Festlichkeiten
billigst . Hin - u. Rücktrans¬
port durch mich. W. Sieg »
Boppstr . I. TelephonWontz -
platz ' 16578.
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